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gegenüber der Habsburgermonarchie, so Rachamimovs These, sei weniger von inne­
ren Einstellungen und Haltungen als von den politischen Kontexten der jeweiligen 
Situation geprägt worden. So lasse sich auch die rasche Erosion jeglicher Loyalität 
gegenüber der Monarchie gegen Ende des Ersten Weltkriegs erklären. Gerade hier 
zeigt der Band jenseits aller methodischen Grundüberlegungen eine erstaunliche 
Schwäche. Während er die Inszenierungen und Ausdeutungen Kaiser Franz Josephs 
differenziert ausleuchtet, widmet er dem letzten habsburgischen Kaiser Karl prak­
tisch keinen Raum - allein Robert J. W Evans erwähnt ihn in seinem pointierten 
Schlusswort. So anpassungsfähig die Institution der Monarchie vor 1914 auch gewe­
sen sein mag, hing ihre Integrationskraft unter schweren Belastungen offenbar doch 
ganz wesentlich von der Person Kaiser Franz Josephs ab. Es mag als besondere, 
wenngleich ungewollte Pointe durchgehen, dass sein glückloser Nachfolger dann im 
Register auch noch mit dem Reiterstandbild verwechselt wird, das dem Erzherzog 
Karl als Sieger von Aspern auf dem Wiener Heldenplatz gesetzt wurde. 

Ihre Ergebnisse bündeln die Herausgeber in dem Befund, Nationalismus und 
dynastischer Patriotismus seien in der späten Habsburgermonarchie kein Nullsum­
menspiel gewesen, bei dem schließlich die nationalen, zentrifugalen Kräfte den Sieg 
davontrugen. Vielmehr zeige sich das komplexe Bild einer Monarchie voller Wider­
sprüche und Ambivalenzen, die dennoch bis zum Vorabend ihres Untergangs durch­
aus breiteren Rückhalt in ihrer politisierten Bevölkerung besaß. Für die laufende 
Neubewertung der Habsburgermonarchie und dessen, was diese dem aufziehenden 
Nationalstaatsprinzip entgegenzusetzen hatte, bietet er jedenfalls eine Fülle anre­
genden und weiterführenden Diskussionsstoffes. 
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Der Sammelband „Czechoslovakia in a Nationalist and Fascist Europe, 1918-1948", 
der bereits ein Jahr nach seinem Erscheinen in zweiter Auflage vorliegt, ist aus der 
ersten Konferenz des „Forum of British, Czech and Slovák History" 2002 in Dun-
dee hervorgegangen. Die Herausgeber drücken im Vorwort ihre Überzeugung aus, 
dass „national self-determination and the right-radical challenge to democracy" die 
zentralen Fragen in der Geschichte der genannten Länder darstellten (S.XI). Um 
diesen Themenkomplex kreisen die Beiträge des Sammelbandes, der unterschied­
liche Aspekte der britischen, tschechischen und slowakischen Geschichte von der 
Gründung des tschechoslowakischen Staates bis zum kommunistischen Staatsstreich 
vom Februar 1948 beleuchtet. 

Neben der bilateralen britisch-tschechoslowakischen Perspektive befasst sich die­
ser auch mit den Beziehungen im Innern der Republik. So sind je ein Artikel dem 
tschechisch-slowakischen Verhältnis in der Zwischenkriegszeit (Jan Rychlík) und in 
den Jahren 1944 bis 1948 (Jiří Kocián) sowie den Beziehungen zwischen Ungarn, 
Tschechen und Slowaken von 1900 bis 1950 (Robert J.W. Evans) gewidmet. Der 
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tschechische Nationalismus wird anhand der Legionärsliteratur (Robert B. Pynsent) 
und der Sokol-Bewegung in den Jahren 1918 bis 1948 behandelt. Ein Beitrag unter­
sucht die konservative Ideologie des böhmischen Adels vom Ende des ^ . J a h r ­
hunderts bis zum Münchner Abkommen unter der Perspektive ihrer Affinitäten 
zum Faschismus (Eagle Glassheim). Um die deutsche Bevölkerung in der Tschecho­
slowakei geht es im Zusammenhang mit dem „Economic Nationalism" im „Su­
detenland" der Zwischenkriegszeit (Cathrine Albrecht), der politischen Taktik der 
Henlein-Bewegung (Mark Cornwall), sowie deren „transfer" nach dem Zweiten 
Weltkrieg und seinen sozialen Folgen in den Grenzgebieten (Zdeněk Radvanovský). 
Schließlich finden wir je einen Beitrag zur „neuen Frauenfrage" (Melissa Feinberg) 
und zu den deutschen Beratern im slowakischen „Marionettenstaat" (Tatjana Töns­
meyer). 

Zwei weitere Beiträge beschäftigen sich explizit mit der britischen Politik. Hier 
wird deren Haltung zur Tschechoslowakei in den Jahren 1938/1939 und 1947/48 (Vit 
Smetana) sowie in der Zeit um das Münchner Abkommen im Blick der britischen 
Historiografie (Keith Robbins) diskutiert. 

Insgesamt bietet die Publikation für den deutschen Leser wenig neue Informa­
tionen. Erhellend ist allein die britische Sichtweise. Selbst wenn auch hier die Fakten 
weitestgehend bekannt sind, so ist der Sammelband doch in seiner Zusammen­
stellung ebenso interessant wie kritisch in seiner Haltung der tschechischen Minder­
heitenpolitik wie der Ideologie des Tschechoslowakismus gegenüber. Am deutlich­
sten wird dies in dem bereits erwähnten Beitrag des Mitherausgebers Cornwall, der 
mit seiner Neuinterpretation der Sudetendeutschen Heimatfront (später Sudeten­
deutsche Partei) explizit Christoph Boyer und Jaroslav Kučera bezichtigt, die 
Kämpfe zwischen moderaten und radikalen Kräften in der Sudetendeutschen Hei­
matfront herunterzuspielen (S. 124). Damit geht er nicht nur hinter die Forschungs­
ergebnisse der genannten Autoren zurück, sondern auch hinter jene von Volker 
Zimmermann und Ralf Gebel, deren Studien folgerichtig nicht zitiert werden. Auch 
dies ist symptomatisch für den Band: In seiner bi- bzw. trilateralen Ausrichtung 
ignoriert er wichtige Arbeiten, die in deutscher Sprache publiziert wurden, fast voll­
ständig, ohne dabei selbst originell zu sein. 
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